
Wir laden ein 
zu unserem 

17. Treffen 

 

Samstag, 10. November 2007
um 14 Uhr!

Ab 13 Uhr sind wir für Sie da und heißen wieder alle herzlich willkommen:

Besonders Menschen mit einer Beeinträchtigung, 

ihre Angehörigen, Freunde und am 

Thema Interessierte.

Das Treffen ist diesmal auf Einladung der DIG = Diakonie in der Gemeinde
in der DIG Werkstatt in Kirchdorf.

(Wegbeschreibung: siehe Rückseite)

Für Rückfragen und nähere Infos: 
Max Eugster Tel.: 0512/274720, e-Mail: 
und Brigitte Moosbrugger e-Mail: 
oder besuchen Sie unsere Homepage: 

max.eugster@christ-und-behinderung.at
brigitte@christ-und-behinderung.at

www.christ-und-behinderung.atwww.christ-und-behinderung.at

Unter 
dem 
Dach 
der
Evangelischen Allianz

Peter Wiegand

Langjähriger Leiter von Schloss Klaus
spricht zum Thema:

Der Mensch sieht, 

was vor Augen ist ...

... Gott der Herr 

aber sieht das Herz an!



Ein herzliches Willkommen 
jedem Besucher unserer Veranstaltung

Christ & Behinderung 

Wegbeschreibung - DIG Kirchdorf

Von der Autobahn: 

Richtung Graz - Ausfahrt Kirchdorf  - beim Kreisverkehr die 3. Ausfahrt auf die B138 nach 
ca. 1 km gerade aus, gehts  rechts zur Anton-Herzog Str. 3 !

 
Anton-Herzog Str. 3, 4560 Kirchdorf  +43 07582 / 63439.

Mit öffentlichem Verkehrsmittel: 

Mit dem Zug bis zum Bahnhof Kirchdorf an der Krems. Wer dort abgeholt werden will, soll sich
bitte bei der oben angegebenen Telefonnummer melden.

Kurzbeschreibung des Referenten

Peter Wiegand ist 

Nach der kaufmännischen Lehre, überraschende
und entscheidende Begegnung mit Jesus Christus.
Es folgen eine nebenberufliche Tätigkeit in der 
Evangelischen Jugend und Theologiestudium.
Schließlich Berufung nach Österreich zum Jugend-
wart und Religionslehrer nach Schladming. Später 
langjähriger Leiter von Schloss Klaus.
Durch die Beeinträchtigung seiner Tochter entstand
der Dienst “Diakonie in der Gemeinde”, der heute
auch vielen Menschen mit Beeinträchtigung ein 
großer Segen ist.

1936 in Hamburg geboren. Sein
Vater war Exportkaufmann und starb im Krieg. Seine 
Mutter brachte ihn und seine drei Geschwister alleine  
durch die sehr schwere Kriegs- und Nachkriegszeit.  
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